21. August 2010  von Helen Arnd

Hockey im Elektrorollstuhl

Behindertensport: Günter Keller aus Messel ist Chef der ,,Black Knights" - Bundesligaspiele in örtlicher Halle
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Ein Rollstuhlfahrer saust vorbei und jagt einem kleinen Ball hinterher. Er steuert direkt aufs Tor zu - und das mit einer Geschwindigkeit von zehn Stundenkilometer. Es handelt sich hierbei um Elektrorollstuhl-Hockey, eine Sportart, die von Körperbehinderten ausgeführt wird und viel Tempo, Taktik und Technik abverlangt. 

Günter Keller (62) aus Messel ist Vater von zwei  schwerbehindert-en Söhnen, den Zwillingen Florian und Gregor (32).

Sie leiden unter Spinaler Muskel-atrophie (Muskelschwund), sind aber trotzdem enorm sportbegeistert.  Nach ihrer Schulzeit war für Keller klar, dass seine Jungs weiterhin Sport treiben sollten. Da bot sich Elektrorollstuhl-Hockey an. 1994 gründete er den ersten Elektrorollstuhl-Hockey-Club in Dreieich und ist bis heute erster Vorsitzender. Die Hockey-Mannschaft nennt sich ,,Black Knights" (Schwarze Ritter).

,,Diese Sportart bietet den Spielern auch die Möglichkeit, Freundschaften zu schließen", erläutert Keller. ,,Natürlich werden keine Muskeln aufgebaut, aber die Mannschaft hat so viel Spaß am Spiel, dass sie sich mental besser fühlt und ein deutlich wachsendes Selbstbewusstsein entwickelt." Sohn Florian stimmt zu: ,,Wenn ich auf dem Spielfeld bin, merke ich, dass ich was kann. Dann durchströmen mich Glücksgefühle. Ich vergesse dann meistens, dass ich durch meine Behinderung eigentlich eingeschränkt bin. Das gibt mir Kraft und baut mich auf."

Seit 2005 gibt es eine erste und zweite Bundesliga - ab dieser Saison sogar eine dritte, sodass die Spieler im Laufe der Saison verschiede Städte kennen lernen. Zum Vereinsleben gehören auch Grillfeste, Weihnachtsfeiern oder Ausflüge. ,,Das alles verbessert ungemein die Lebensqualität der Körperbehinderten", sagt der Vater und Betreuer.

Im Sinne der Zuschauer wurden die Heimspiele von der Sporthalle in Dreieich nach Messel verlegt. Das Gebäude bietet genügend Platz. Mit der Zuschauerresonanz sind die Beteiligten zufrieden: ,,An einem Bundesligaspieltag in Messel haben wir im Vergleich zu den anderen Spielorten die meisten Besucher. Und das, obwohl meine beiden Söhne die einzigen Spieler aus Messel sind", sagt Keller.

Der Verein zählt 36 Mitglieder, 15 davon sind aktive Spieler. Auf dem Platz sind pro Mannschaft fünf Spieler, sodass häufig gewechselt wird. ,,Das ist auf jeden Fall nötig", sagt Keller, ,,beim Spiel ist höchste Konzentration und Leistung gefragt." Neben Ball und Gegenspieler müsse ja auch noch der elektrische Rollstuhl koordiniert werden. ,,Da kommen die Spieler schon mal ins Schwitzen." 

Der jüngste Spieler ist 13 Jahre, der älteste 40 Jahre alt. Fünf Nationen spielen in einer Mannschaft. Finanziert wird der Verein durch Spenden. ,,Das ist eine der größten Aufgaben: Immer und immer wieder Sponsoren suchen", sagt Keller.

Doch er muss noch mehr Zeit investieren: ,,Allein den Papierkrieg zu bewältigen, nimmt sehr viel Zeit in Anspruch. Und natürlich das Betreuen der Mannschaft." Hinzu kommt im Moment die Suche nach einem neuen Trainer. 

Doch zu viel ist ihm das alles nicht: ,,Wenn man sieht, dass die Mannschaft Erfolg hat und wie die Spieler strahlen, gibt einem das die Stärke, weiter zu machen und selbst mit voller Freude dabei zu sein."

Kontakt: 

Die ,,Black Knights" haben eine Homepage unter www.black-knights-dreieich.de. Wer sich für den Trainerposten interessiert, kann sich bei Günter Keller unter 06159 5171 melden.

Im Team der „Black-Knights“ spielen die Messeler Zwillinge Florian (links) und Gregor Keller. Vereinsvorsitzender und Betreuer ist ihr Vater Günter Keller. Foto: Günther Jockel 











